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Politiſ ſchau.
Deutſchland. Die Oſtſeefahrt des Kaiſers, die

diesmal an die Stelle der regelmäßig jährlich ſtatt
findenden Nordlandreiſen des Monarchen tritt, wird
nach den bisherigen Dispoſitionen am 10. Juli von
Swinemünde aus ihren Anfang nehmen und ſoll
ſich bis zur ſchwediſchen Küſte ausdehnen. Selbſt
verſtändlich ſoll mit dieſem Beſuch keinerlei Partei
nahme in dem Streit zwiſchen Schweden und Nor
wegen ausgedrückt werden, da Deutſchland nach
wie vor die Meinung vertritt, daß die beiden uns
gleich naheſtehenden Völker ihre Angelegenheiten
und Streitigkeiten unter ſich beizulegen haben.

Der Kaiſer ſowie der Reichskanzler Fürſt
Bülow ſandten der Witwe des verſtorbenen Gou
verneurs Hermann v. Wißmann in herzlich gehal-
tenen Telegrammen ihr Beileid an dem jähen
Tode des Verewigten, deſſen Verdienſte um die
deutſche Kolonialpolitik unvergeßlich bleiben werden.

Wort des deutſchen Kron
z m, der „Poſt“ zufolge, die Ge

egenheit wahr, ſich darüber auszulaſſen, wie ſich
ſein und ſeiner Gemahlin künftiges Leben geſtalten
dürfte. Jch hoffe, ſo ſagte der Thronfolger, daß
mir der liebe Gott meinen Vater noch recht, recht
lange erhält. Meine Frau und ich, wir beide haben
uns das Ziel geſteckt, uns auf dem weiten Gebiete
der Volkswohlktätigkeit, der Krankenpflege, der Re
ligion und des Unterrichts und der ſchönen Wiſſen
ſchaft und Kunſt zu betätigen. Wir wollen lernen
und unſern Wiſſenskreis weiten, damit wir ſpäter
einmal befähigt ſind, zu urteilen und Anregungen
zu geben. Wir ſind jedem dankbar, der uns hilkft,
das Ziel zu erreichen.

Auf Veranlaſſung der Reichstags- Verhand
lungen vom 30. November und 2. Dezember 1904
über die Mißbräuche im Ausverkaufsweſen erſuchte
das Reichsamt des Jnnern die Einzelſtaaten-Re
gierurgen um Erhebungen über die hauptſäch
lichſten Arten der Auswüchſe im Ausverkaufsweſen,

G dronprinzen.

und 2) über die allenfallſtigen Abänderungs- oder
Ergänzungsvorſchläge zum Reichsgeſetz betr. die Be
kämpfung des unlauteren Wettbewerbs.

Zur Förderung des Jntereſſes an der Ge
flügelzucht ſind auch in dieſem Jahre den Land
wirtſchaftskammern ſeitens des Miniſteriums für
Landwirtſchaft, Domänen und Forſten größere Be
träge zur Verfügung geſtellt worden, aus denen
Pramierung ländlicher Geflügelhöfe erfolgen ſoll.
Bedingung iſt, daß die Geflügelzucht in Verbindung
mit der Landwirtſchaft betrieben wird, daß geſunde
Stämme und gute Stallungen c. vorhanden ſind
und daß über die Erfolge mit der Geflügelzucht ein
Nachweis geführt werden kann.

Jn Anbetracht der hohen Lebensmittelpreiſe,
namentlich der fortgeſetzt ſteigenden Preiſe für Fleiſch
und Fleiſchwaren und für Gemüſe iſt unter den
Bedienſteten und Arbeitern der bayriſchen Staats
bahnen eine Bewegung im Gange, ſofort Teuerungs
zulagen zu verlangen. Die erſte Petitionsliſte iſt,
nach der Frankf. Ztg. dem Verkehrsminiſter be

et gangenDie württembergiſche Kammer der Abgeord
neten hat die Regierungsforderung von 50000 Mk.
zu Vorarbeiten für die Herſtellung eines Groß
ſchifffahrtsweges auf dem Neckar von Mannheim
bis Heilbronn angenommen.

Das „Echo de Paris“ meldet aus Fes, der
Sultan habe beſchloſſen, eine deutſche Militärmiſſſon
zu beauftragen, die marokkaniſche Armee zu reorga
niſieren. Ebenſo ſoll der franzöſiſche Leibarzt des
Sultans durch einen deutſchen erſetzt werden.

Aus Südweſtafrika. Jm Hererolande wür
den von den auf die wichtigſten Orte verteilten
Stationsbeſatzungen in den letzten Wochen zahlreiche
Streifzüge unternommen, namentlich in der Gegend
von Waterberg, Owikokorero, Otjihangwe, Epukiro
und in der weiteren Umgebung Windhuks. Hier-
bei ſind insgeſammt 120 Herero im Gefecht gefallen,
572 gefangen genommen, 60 Gewehre und einiges
Bieh erbeutet worden. Das KaukauVeldt hatte
Hauptmann v. Oertzen bereits im Mai vom Feinde

v
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Zwei Frauen.
Roman von G. Borchart.

hinein und ruhte deshalb am nächſten Morgen
länger als gewöhnlich. Als ſie ſich aber er
hoben und im Bade erfriſcht hatte, war ſie

Die Trauer um den Vater ihres Gatten
oder vielmehr noch eine ſeltſame Furcht und
Scheu vor einer Wiederholung jener Szene mit

frei gefunden. Jm Namalande griff Hauptmann
v. Erckert am 6. Juni am Gamtoap-Revier (80 Kilo
meter öſtlich der Großen Karasberge) eine Werft
von Hottentotten der Bande Morengas an. Der
Feind ließ 4 Tote und 4 Verwundete liegen, dies
ſeits keine Verluſte. Die Nachricht, daß Hendrik
Witboi auf engliſche Gebiet bei Lehutitu ſitze, wird
erneut beſtätigt.

chweden und Aorwegen. EChriſtiania,
20. Juni. Jn der Adreſſe an den König Oskar
und den ſchwediſchen Reichstag, die das Storthing
geſtern Abend beſchloſſen hat, heißt es Was jetzt
in Norwegen geſchehen iſt, iſt das notwendige Re
ſultat der unionspolitiſchen Begebenheiten der letzten
Zeit und läßt ſich nicht rückgängig machen, und da
ſicherlich auch keines der beiden Völker zu den
früheren Unionsverhältniſſen zurückzukehren wünſcht,
findet das Storthing es nicht angemeſſen, die Er
örterung der verſchiedenen konſtitutionellen und
ſtaatsrechtlichen Fragen aufzunehmen, die in dem
Schreiben des Königs an den Präſidenten des

Storthings in Verbindung mit den getroffenen
Entſcheidungen berührt worden ſind. Nachdem
dargelegt wird, daß das norwegiſche Volk die Ehre
Schwedens niemals habe kränken wollen, ſchließt
die Adreſſe Das norwegiſche Storthing iſt bereit,
jedem billigen und berechtigten Wunſche nachzu
kommen, der zur Sicherung der Selbſtändigkeit und
Integrität der Reiche geäußert werden ſollte
In ſtaatsvechtlicher Beziehung werden die Völker
von jetzt an getrennt ſein, aber das Storthing hegt
die ſichere Ueberzeugung, daß ſich ein gutes und
vertrauensvolles Verhältnis zum Schutz gemein
ſamer Jntereſſen entwickeln wird. Kann die be
vorſtehende Regelung ohne Vorurteile und ohne
Bitterkeit ſtattſinden, ſo iſt das Storthing davon
überzeugt, daß das, was geſchehen iſt, zum dau-
ernden Glück für die Völker des Nordens ſein
wird. Jm Jntereſſe des Nordens richtet es dieſen
Apell an das Volk, das ſich durch Hochſinn und
Ritterlichkeit einen hervorraggenden Platz in der
Reihe der Nationen erworben hat, und mit dem

hatte den kleinen Werner mitgenommen. Und
Eliſabeth hatte geſungen, erſt ſcheu, dann ſich
ſelbſt und ihre Umgebung vergeſſend.

(Fortſeßung.)
Eliſabeth wandte ſich kühl ab, ſie ſprach

von Alltagsdingen, während Herbert ſich
vor Sehnſucht verzehrte. Wie eine Königinſo ſtolz und anmulsvoll ſchritt ſie darauf
an ſeiner Seite hinunter in den Eßſaal,
und er mußte all ſeine heiße Liebe wieder
verſchließen in ſeines Herzens tiefinnerſten
Schrein.

Während des Mahles ſuchte jeder dem
andern ſein Jnneres zu verbergen, jeder wollte
den andern hinwegtäuſchen über die Leere
und Qual ſeines Herzens Und ſo kam man
darüber hin in anſcheinend guter Stimmung
Eliſabeth hatte ſogar die Kraft, m zuzu
hören, als Herbert nachher den Brief der
Eltern, der an beide Gatten gerichtet war, vor
las. Und dann trennten ſie ſich. Sie dankte
ihm noch einmal für ſeine Güte und verriet
mit keinem Ton, mit keiner Miene, wie furcht
bar ſchwer es ihr wurde, die reichen Geſchenke
von ihm annehmen zu müſſen. Er küßte ihr
wie immer die Hand und hielt ſte darauf noch
eine Sekunde feſt. Sie merkte es nicht oder
wollte es nicht merken. Schnell verabſchiedete
ſie ſich noch von Beate und ging hinauf in ihr
Zimmer. Hier brach ihre bis dahin mühſam
bewahrte Selbſtbeherrſchung zuſammen. Sie
weinte und ſchluchzte, und erſt die Vorftellung,
daß er es ihr morgen anſehen könne, Aieß ſie
die Tränen trocknen und unterdrücken. Aber
ſie fand keinen Schlaf bis tief in die Nacht

wieder mutig und freute ſich ſogar auf den
Nachmittag, wo ſie und Herbert zu Boyne
burgs geladen waren und malte ſich die
Freude des kleinen Werner aus über alle die
Herrlichkeiten, die man ihm aufgebaut hatte
Und ſie ſelbſt brachte ihm heute den lange ver
ſprochenen Pferdeſtall mit den Pferdchen von
echtem Fell und den ſelbſtgeardeiteten Scha

bracken. ne
Der heißerſehnte Frühling iſt endlich da

Die Bäume und Sträucher ſtehen in vollem
Blätterſchmuck, die Blumen blühen, die Vögelſingen und lachender, goldener Sonnenſchein
erfüllt die Welt.

Eliſabeth ſitzt jetzt viel auf ihrem Dornrös
chenbalkon. Sie berauſcht ſich an der Ausſicht,
die ſie von hier genießt, wie am erſten Tage
ihres Hierſeins. Wenn ſie nach den Bergen
blickt, wenn die Firnen im Abendſonnenglanze
rötlich glänzen oder die heißen Mittagsſtrah
len den Schnee glitzern laſſen, immer empfindet ſie die gleiche Andacht beim Betrachten

dieſes gewaltigen erhebenden Bildes. Dar
über verſinkt ihr die Alltäglichkeit, ihre Seele
ſchwingt fich zu reinen Höhen, ſte empfindet
keine Sorge, kein Unbefriedigiſein mehr. Nur
eine Sehnſucht wird wach, die ſo lange unter
drückt wurde, die ſich aber nun nicht länger
bannen läßt, die ihr das Herz zu ſprengen
e die Sehnſucht nach der göttlichen

Herbert in ihrer Brautzeit hat ſie bisher davon
abgehalten, zu ſingen. Aber heimlich hat ſie
doch gehofft, er würde ſie dazu auffordern. Er
hat es ebenſowenig getan wie in der Brautzeit,
und ſie iſt zu ſtolz geweſen, es ohne vielleicht
gegen ſeinen Willen zu tun. Es hat ſie ge
kränkt und verletzt, denn ſie hat vor ihrer Ver
lobung mit ihm oft ſein hohes Kunſtverftändnis
von andern rühmen hören

Welchen Grund ſeine Abneigung gegen
ihren Geſang haben kann, iſt ihr ein Rätſel.
Mit ſeiner erſten Ehe hängt es zuſammen, ſeine
Bemerkung damals hat es ihr gezeigt, aber
vermag er denn noch immer nicht, ſich von jenen
trüben Erinnerungen loszureißen

Jn ihrem Zimmer, wenn ſie wußte, daß er
nicht daheim war, hatte ſie wohl hin und wie
der geſungen, aber ſie hatte kein Jnſtrument
zur Begleitung. Den Bekannten gegenüber
hatte ſie ſich ängfſtlich gehütet, von ihrer Be
gabung zu ſprechen man hatte ſeltſamerweiſe
auch nie von Kunſt und Muſik zu ihr ge
ſprochen. Nur Ediſh Boyneburg fragte einmal,
ob ſie muſikaliſch ſei. Sie konnte und wollte
ihre heilige Kunſt nicht verleugnen. Ein Wort
gab das andere, und ſchließlich wußte Edith
von den Künſtlerträumen, denen Eliſabeth in
ihrer Mädchenzeit nachgehangen hatte. Auf
das ſtürmiſche Drängen der Gräfin hin hatte
fie ſich ſogar verleiten laſſen, zu ſingen. Die
beiden Frauen waren ganz allein. Graf
Boyneburg war auf die Felder gegangen und

Edith war darauf ganz närriſch vor Be
geiſterung geweſen und hatte die Freundin
immer wieder umarmt und geküßt und ſie ge
ſcholten, daß ſie ihnen ſo lange dieſen Genuß
entzogen hätte. Darüber war Eliſabeth zur
Beſinnung gekommen, und ſie hatte Edith ge
beten, ſie nie wieder zum Singen zu veran
laſſen und gegen jedermann, auch gegen die
beiden Gatten zu ſchweigen.

„Aber weiß denn dein Gatte nicht, daß und
wie herrlich du ſingſt hatte Eliſabeth erſtaunt
und befremdet gefragt

„Doch er weiß es aber ja ſiehſt
du er iſt in Trauer und ich erzählte
dir von meinem Käünſtlertraum ich wollte
doch Bühnenſängerin werden und du be
greifft, daß er nicht gern daran erinnert werden
mag ſtotterte Eliſabeth ganz verlegen.

„Nein, das begreife ich eigentlich nicht, am
wenigſten von deinem Gatten. So kleinlich iſt
Graf Landegg nicht.

Eliſabeth war feuerrot geworden.
„Nun, ich weiß den Grund auch nicht

aber nicht wahr, du gibſt mir das Verſprechen,
ihm nichts von meinem heutigen Singen zu
erzählen

„Ja, ich gebe es, doch wenn wir allein ſind
wirſt du für mich dann wieder einmal fingen

„Ja, gern aber nun laß uns von etwas
anderem reden.

Edith war darauf eingegangen, aber ſie
hatte befremdet den Kopf geſchüttelt. Und



das norwegiſche Volk von ganzem Herzen ein
gutes Verhältnis aufrecht zu halten wünſcht.

Atalien. Die Deputiertenkammer beriet am
Freitag über den Geſetzentwurf betr. Erhöhung der
Ausgaben für die Kriegsmarine. Der ſozialiſtiſche
Deputierte Cabrint forderte die Regierung auf, ob
jektiv zu erklären, zu welchem Zwecke ſie die Flotte
vermehren will. Miniſterpräſident Fortis unter
brach den Redner und erwiderte: „Wir haben nur
einen Zweck im Auge, nämlich den Frieden.“

Spanten. Prinz Don Carlos und der Jnfant
Alfons von Orleans unternahmen am Montag,
wie aus Madrid gemeldet wird, einen Spazierritt
in die Umgegend von Tardo. Der Jnfant verlor
ſich auf einem Nebenwege im Gebirge und wurde
nach 2 Stunden tot aufgefunden. Der Jnfant ſoll
durch einen Sturz mit dem Pferd den Tod ge
funden haben.
Der 69 jährige kubaniſche Freiheitsheld Gomez
iſt, dem „Berl. Tgbl.“ zufolge, nach einer Operation
an Brand geſtorben, an demſelben Tage, am wel
chem ihm die kubaniſche Regierung ein Ehrengeſchenk
von 100000 Dollars anwies.

Die Unruhen in Rußland.
S Rußland vor dem Stagatsbankerott Die

ruſſiſche Regierung läßt gegenwärtig durch einen
namhaften ruſſiſchen Nationalökonomen ein Pro
memoria ausarbeiten, deren erſter Abſchnitt eine
Zuſammenſtellung der tatſächlichen Vorgänge bei

inſenkürzungen, die europäiſche Staaten vor
genommen haben, geben ſoll. Der zweite Abſchnitt
ſoll die Rückwirkung behandeln, die eine ſolche

inſenkürzung auf das wirtſchaftliche Leben jener
taaten ausgeübt haben, die ſie Dekretierten.

Dieſer Auftrag iſt für die finanzielle Situation in
höchſtem Grade charakteriſtiſch. Ferner hat die Re
gierung eine Jnventariſierung der Beſitztümer der
Kirchen und Klöſter vornehmen laſſen. Augen
ſcheinlich um im gegebenen Falle auch auf dieſe
Fonds zurückgreifen zu können. Die letzte in Deutſch
land aufgenommene Anleihe iſt bereits ſo gut wie
vollſtändig aufgebraucht.

Großfürſt Alexis hat um ſeine Entlaſſung
aus der Stellung als Großadmiral nachgeſucht und
erhalten. (Um Der ruſſiſchen Flotte nützen zu
können, hätte dieſer Rücktritt um eine Reihe von
Jahren früher erfolgen müſſen. Vor einem Dezen

nium hätte es das große Verdienſt bedeutet, das
ruſſiſche Großfürſten im Durchſchnitt ſich um die
Politik und die Kriegführung zu erwerben vermögen,
ſich davon zurückziehen.)

Jn Warſchau wurde beim Handelsbazar in
der Krochinalnagaſſe der Oberſchutzmann Pogre-
borof durch Revolverſchüſſe getötet. Jn Lodz
griffen Koſaken eine von einer Kirchfeier mit roten
Fahnen in die Stadt einziehende Menſchenmaſſe
an. Als aus der Menge Schüſſe fielen, gab das
Militär mehre Salven ab. 38 Perſonen wurden
niedergeſtreckt, davon blieben 2 tot liegen, 5 wurden
ſterbend weggebracht, 9 ſind ſchwerverletzt. Mon
tag fanden zwiſchen der demonſtrierenden Menge
und Militär in der Vorſtadt Baluty neue Zuſam-
menſtöße ſtatt. Jn Ozorkow bei Kaliſch wurden
infolge Streikexzeſſionen die Fabriken geſchloſſen.

Bauernunruhen werden aus den Gouverne-
ments Kohilew, Twer und Podolien gemeldet; vor
allem werden die Güter des Adels und die Kron
güter geplündert:

Eliſabeth war es unbehaglich zu Mut. Es darüber aus den Fugen gehen ſoll, fie muß

Der ruſſiſchjapaniſche Krieg.
Zwiſchen den Regierungen von Tokio und

Petersburg iſt ein Meinungsaustauſch im Gange,
der über Waſhington geführt wird und ein Zu
ſammentreffen des Generals Linjewitſch mit dem
Marſchall Oyama zum Gegenſtande hat. Zweck
dieſer Zuſammenkunft ſoll der Abſchluß eines
Waffenſtillſtandes ſein, der der Friedenskonferenz
in Waſhington den Weg ebnen ſoll. Anfänglich
dachte man daran, daß ein vorläufiges Protokoll
in Waſhington unterzeichnet werden würde man
glaubt aber jetzt, daß der Abſchluß eines Waffen
ſtillſtandes am beſten den beiden Befehlshabern an
zuvertrauen iſt. Die Zeitdauer des Waffenſtill
ſtandes iſt noch nicht beſtimmt ſie ſoll verhältnis
mäßig kurz ſein, ſo daß der Fortgang der Friedens
beſprechungen nach Möglichkeit beſchleunigt wird.

Die Unterzeichnung der Friedensprotokolle
wird zwar in Waſhington vollzogen werden, doch
dürften die Verhandlungen darüber an einen küh
leren Orte Neuenglands ſtattfinden. Das Eintreffen
der Bevollmächiigten, unter denen ſich, wie aus
New York telegraphiert wird, ruſſiſcherſeits Kuro
patkin befinden ſoll, wird Ende Auguſt oder Anfang
September erwartet. Rooſevelt unterſtützt die Be
mühungen um ſchleunige Herbeiführung eines
Waffenſtillſtandes zwiſchen Oyama und Linjewitſch,
da eine weitere Schlacht zum Abbruch der Unter
handlungen führen könnte, und intereſſtert ſich da
für, daß Japan möglichſt niedrige Bedingungen
ſtellt. Vor Anfang Auguſt dürften die Friedens
verhandlungen kaum beginnen.

Lokales und Provinzielles.

S Annaburg. Bei dem am Sonntag anläßlich
der Fahnenweihe des Turnvereins „Gut Heil“ in
Dommitzſch abgehaltenen Preisturnen errangen die
hieſigen Turn Vereine 4 Preiſe; und zwar: 1. Adolf
Thorandt vom M.T.-V., 2. Ernſt Schmidt vom
T.-V. „Jahn“, 3. Fritz Richter vom M.T.V. und
Rudolf Hermann vom T.V. „Jahn“ den 5. Preis

S Annabhurg. Am nächſten Sonntag und
Montag ſindet hierorts das diesjährige Schützenfeſt
des BürgerSchützen Vereins ſtatt. Mehr und mehr
hat dasſelbe den Charakter eines Volksfeſtes an
genommen und ſo ſteht zu hoffen, daß das Feſt
auch in dieſem Jahre ſeine alte Anziehungskraft
bewähren und ein zahlreiches Publikum nach dem

Feſtplatz ziehen wird. Für Unterhaltung und Be
luſtigungen iſt neben der Aufſtellung eines großen
Tanzzeltes, ſowie Speiſe und Erfriſchungszelten für
das leibliche Wohl der Feſtbeſucher, in ausgiebigſtem
Maße geſorgt, ſodaß ſich Jeder aufs beſte amüſteren
kann. Das Feſtprogramm iſt folgendes Sonnabend
abend 8 Uhr Zapfenſtreich, Sonntag früh 5 Uhr:
Weckruf. Nachm. 1 Uhr Aufſtellung zum Feſt
marſch, Abholen der Fahne und des Schützen
königs Herrn Seilermeiſter Grenzig, Umzug und
Ausmarſch nach dem Feſtplatz. Montag nachmittag
findet wiederum Umzug durch den Ort und Auszug
ſtatt, dem das Königſchießen und die Einführung
des neuen Schützenkönigs und der neuen Ritter
folgt. Wir glauben kaum, daß es nötig ſein wird
unſerer Einwohnerſchaft es auch an dieſer Stelle
zum Bewußtſein zu bringen, in äußerlichen Zeichen
durch Schmücken der Haüſer mit Flaggenſchmück etc.
ihre Sympathie für den BürgerSchützen Verein zu
bekunden und wollen hoffen, daß wie früher, ſo
auch diesmal, unſer Ort im ſchmucken Feſtgewande

Händen. Dann ſpielt ſie kräftiger.

prangen und das Feſt durch günſtiges Wetter ver
ſchönt wird.

Die Heuernte iſt nunmehr überall im
vollſten Gange. Die Senſe legt ſo gewaltige Gras
mengen nieder, daß die Landwirtſchaft erfreulicher
weiſe in dieſen Jahre an einen Futtermangel nicht
zu leiden haben wird. Die Ernte ſelbſt iſt bis jetzt
vom ſchönſten Wetter begünſtigt worden und hun
derte von ſleißigen Händen ſind deshalb vom
frühen Morgen bis in den ſpäten Abend hinein
beſchäftigt, das duftige Heu zu bergen, das dann
in hoch beladenen Wagen in die ſchützenden
Scheuern gebracht wird. Jſt es auch ein ſaures
Stück Arbeit und rinnt von der Stirne heiß man
cher Tropfen Schweiß, ſo verrichtet man alles doch
heiteren Sinnes und frohen Mutes. Jſt die Heu
ernte glücklich vorüber, dann iſt der Landmann
einer großen Sorge ledig, und in vielen Gegenden
wird ein ſolch guter Abſchluß derſelben beſonders
gefeiert.

Dommihſch, 17. Juni. Bermißt wird ſeit einigen
Tagen die Eheſrau des Schuhmachermeiſters Karl
Werner. Dieſelbe hat ſich am vergangenen Mitt-
woch in der frühen Morgenſtunde nur mit einem
Hemd bekleidet und barfuß heimlich aus ihrer Woh
nung entfernt Man befürchtet, daß ſie ſich ein
Leid angetan hat.

Dommitzſch, 18. Juni. Der hieſige Durnverein
„Gut Heil“ feierte heute in Anweſenheit vieler aus
wärtiger Brudervereine ſein Fahnenweihfeſt, nach
dem geſtern abend als Vorfeier bereits Zapfenſtreich
und Kommers ſtattgefunden hatten. Nach einer
Begrüßung auf dem Marktplatz erfolgte die Ueber
gabe der Fahne, ſowie der geſtifteten Fahnennägel.
Die Weiherede hielt Oberpfarrer Kühnemann.

Feyda, 19. Juni. Der Roggen ſteht hier zum
Teil leidlich gut und kann nur auf eine mäßige
Mittelernte Anſpruch machen. Die Baumfrüchte
laſſen in ihrer Entwickelung ebenfalls zu wünſchen
übrig und laſſen eine ſchwache Mittelernte erwarten.
Die Kartoffeln hingegen ſtehen gut und berechtigen
zu guten Ausſichten. Die Heuernte hat begonnen
Und verſpricht eine gute zu werden. Dem Gaſt
wirt W. iſt vor einigen Tagen ein Schwein im
Werte von 75 Mark des Nachts abhanden gekom-
men und iſt nur anzunehmen, daß es vom Hofe
getrieben worden und geſtohlen iſt.

Wittenberg, 18. Juni. Am heutigen Sonntag
enthuüllte der Kriegerverein Kleinwittenberg an der
Friedenslinde auf dem Markt eine Gedenktafel zu
Ehren des von hier ſtammenden Seeſoldaten Ma
thies, der am 22. Juli 1900 in Peking mit der
deutſchen Geſandten Frhrn. von Ketteler als erſter
Seeſoldat durch Chineſenhand gefallen iſt.

Wittenberg, 19. Juni. Geſtern nacht gegen

Luthereiche eine ſchreckliche Bluttat zugetragen. Der
Arbeiter Pape von hier, der mit dem Maler Höpfner
und noch anderen Perſonen in der Badeanſtalts
Reſtauration von Knake verweilt hatte, geriet auf
dem Nachhauſewege mit Höpfner wegen Gelddiffe
renzen in Streit. Nach heftigem Wortwechſel griff
Pape zum Meſſer und verſetzte dem Höpfner meh
rere Stiche in die Bruſt, die den ſofortigen Tod
des letzteren zur Folge hatten. Der Däter iſt bereits
verhaftet.

Magdeburg, 19. Juni. Bei den ſchweren Ge
wittern in der Nacht zum Sonnabend ſind den
„L, N. N. zufolge in Mittel und Norddeutſchland
nach einer Zuſammenſtellung insgeſamt in 62 Ort
ſchaften 116 Gebäude durch Blitzſchlag eingeäſchert,
34 Perſonen vom Blitz erſchlagen und viele verletzt

Eine be „Nach der Kunſt fragt Beate.
Sie

ter
a

2 Uhr hat ſich hier in der Lutherſtraße nahe der

war die erſte Heimlichkeit, die ſie vor ihrem
Gatten hatte, und ſie hatte noch dazu eine
andere aufgeſordert, ſte mit ihr zu teilen. Sie
ſchämte ſich jetzt darnber. Warum ſollte er es
eigentlich nicht wiſſen, daß ſie bei Edith Boyne
burg geſungen hatte Sie wußte ſich das
Gefühl, aus dem heraus ſie Edith um Schweigen
gebeten hatte ſelbſt nicht recht zu erklären, aber
widerrufen ließ es ſich jetzt nicht mehr. Was
ſollte Edith nur denken, vor der, wie vor allen
andern ſte den Schein einer glücklichen Ehe
ſtets zu wahren geſucht hatte

Eine Gelegenheit, wo die beiden Frauen
wieder allein waren, hatte ſich ſeitdem nicht
gefunden. Entweder war Graf Byyneburg oder
der kleine Werner zugegen Und Eliſabeth
ſehnte ſich nach Muſik und hatte doch nicht den
Mut, offen und vor aller Welt ihrer ſchönen
Kunſt zu huldigen.

Da zog der Frühling ein, und mit ihm
wuchs die Sehnſucht. Alle Befürchtungen, alle
Bedenken zerrannen in ein Nichts. Die Künſt
lerſeele war in Eliſabeth erwacht aus dem
Winterſchlaf;
ſtürmte und drängte und warf alle Hinderniſſe
über Bord.

Nur einmal wieder ein Inſtrument be
rühren, nur einmal wieder ſingen dürfen nach
Herzensluſt

Unten im Muſikſaale ſteht der herrliche Bech
ſtein, unbenutzt, verſtaubt. Jn ihrer nächſten
Nähe liegt das Paradies. Und davor ſtehen
und nicht hinein dürfen Nein, ſie hält es
nicht länger aus. Und wenn die ganze Welt

ſte läßt ſich nicht zügeln, ſie

ſingen.
Herbert iſt nicht zu Hauſe ſte hat ihn vor

kurzem das Schloß verlaſſen ſehen. Wahr
ſcheinlich wird er auf die Felder geritten ſein
und ſo bald nicht wiederkehren.

Mit kurzem Entſchluß eilt Eliſabeth hin
unter und ſteht nun hochaufatmend vor der
Tür einen Augenblick zögert ſie, dann öffnetſie. Eine dumpfe Zuſt ſtrömt ihr enkgegen.

Wohl ſelten betritt jemand dieſen Raum, der
nur monatlich einmal von den Dienſtboten ge
ſäuberl und gelüftet wird auch ſie iſt ſeit jenem
erſten Tage, wo Herbert ſie flüchtig hindurch
geführt, nicht wieder darin geweſen.

Eine ſeltſame Befangenheit überkommt Eliſa
beth, und ihr Herz klopft in lauten Schlägen.
Aber mutig ſchreitet ſie näher und öffnet die
Fenſter und läßt die ſchöne Frühlingsluft ein.
Dann nimmt ſie die Schutzdecke vom Jnftru
ment und betrachtet dieſes Prachtſtück faſt zärt
lich. Die Jahre ſcheinen ſpurlos an ihm vor
übergangen zu ſein. Eine ſpiegelglatte ſchwarze
Fläche leuchtet ihr entgegen und ein freund
licher Gedanke an die einſtige Befitzerin, der
dieſes Inſtrument heilig geweſen ſein muß,
ſteigt in ihr auf. Ob das Jnnexe dem Außern
entſprechen mag

Eliſabeth vermag ihre Ungeduld kaum noch
zu zügeln. Als die Luft im Zimmer nur ein
wenig erträglicher geworden iſt, ſchließt ſie
die Fenſter und öffnet den Flügel. Blendend
weiß liegen die Taſten vor ihr, bebend vor
Erregung ſetzt ſie ſich nieder und berührt ſie
wie liebkoſend mit ihren feinen ſchlanken

zaubernde Tonfülle ſchlägt an ihr Ohr.
ſpielt weiter und weiter jede Scheu iſt ver
flogen. Darauf erhebt ſie ihre Stimme. Wie
Orgelton, ſo voll und klar, hallen die Töne
aus ihrer Kehle in dem hohen, weiten Raume
wieder.

Ein jubelndes Entzücken erfüllt ſte. Das
find noch dieſelben Töne, die ſie einſt beſeſſen
hat, nein, weicher, voller noch ſie hat ihre
Stimme noch, ſie iſt nicht verloren. O, wie un
ermeßlich reich iſt ſie

Zeit und Raum ſind vergeſſen ſie lebt nur
in ihrer Kunſt.

Eliſabeth EliſabethIn jähem Schrecken ſährt ſte auf, vor ihr
ſteht wie aus der Erde gewachſen, die hohe
dunkle Geſtalt Beates. Ein geiſterbleiches,
angſtexfülltes Geſicht ſtarrt zu ihr hinüber.

Eliſabeth, was tuſt du
Eliſabeth hat ſich erholt. Sie ſteht jetzt

ſtolz aufgerichtet vor Beate.
„Was wäünſcheſt du von mir, Beate
Haſt du vergeſſen, daß du in einem

Trauerhauſe biſt
„Ein Trauerhaus Bleibt es denn ewig

ein Trauerhaus Beinahe ein Jahr iſt ver
gangen.“

„So haſt du kein Verſtändnis für unſern
Schmerz.“

„Jch ehre dieſen Schmerz, aber was hat
das damit zu iun, daß ich einmal ſinge
Willſt du mir daraus einen Vorwurf machen
Habe ich nicht lange genug gewartet und
meine Sehnſucht nach der Kunſt unterdrückt

„Das iſt
deine Sehnſucht Hahaha

Das rauhe Lachen erſchreckt Eliſabeth. Sie
h näher zu Beate hin, und ihre Stimme

ebt:
Beate, was habt ihr gegen die heiligeKunſt, warum haßt ihr ſie wie die Sünde

„Warum fragſt du mich danach erwidert
Beate finfter. „Die Kunſt, die Muſik brachte
einſt Unglück über ihn und dieſes Haus.

„Jch dachte es mir.
„Wie Und dennoch
„Was dennoch, Beate Ein halbes Jahr

hindurch habe ich meine Sehnſucht bekämpft,
aber jetzt konnte ich es nicht länger, und wenn
die ganze Welt dagegen geweſen wäre, ich
mußte einmal wieder fingen, ich mußte.

„Eliſabeth!“ ruft Begate, von dieſen leiden
ſchaſtlichen Worten erſchreckt, „ſo ſprach jene
andre auch willſt du neues Unglück über
Herbert bringen

„Da ſei Gott vor!“ wehrt Eliſabeth entſetzt
ab „doch ich ſehe nicht ein, warum ich
nicht wenigſtens ſingen ſoll, wenn er nicht zu
Hauſe iſt.

„Er könate ſrüher wiederkommen, als du
denkſt. Laß dich warnen, Eliſabeth, und
komm hinaus, daß er dich nicht hier antrifft.
Wenn du klug biſt, unterdrücke deine Leiden
ſchaft für die e laß ihn nicht merken,
daß du hier in dieſem Zimmer geſungen haft,
komm

(Fortſetzung folgt.F 18
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wurden. Auf den Weiden wurde viel Vieh getötet
ente vernichtete ſtellenweiſe die ganze

rnte.
Exfurt, 17. Juni. Jn Ottſtedt am Berge wurde

während eines furchtbaren Gewitters der Tiſchler
meiſter Bochſpieß mit ſeinen zwei Kindern vom
Blitz getroffen Alle drei ſind tödlich verletzt.

Rordhauſen, 15. Juni. Heute ſtieß der Rad
fahrer Dreßler, der auf dem Hinterrade einen kleinen
Knaben namens Voigt mitführte, bei der Ein
biegung aus der Sedanſtraße in die Weberſtraße
niit einem aus der Weberſtraße kommenden Ge
ſchirr der Ziegelei Förſtemann zuſammen, ſtürzte
mit dem Knaben vom Rade und fiel unglücklicher
weiſe Unter das Geſchirr, ſo daß Pferde und Wagen
über beide hinweggingen. Der Mann ſowohl als
der Knabe wurden ſchwer verletzt. Der arme Kleine
dürfte der „Nordh. Ztg. zufolge ſchwerlich mit
dem Leben davonkommen.

Vermiſchtes.
Profeſſor Werniche Aus Oörrberg (Koburg

Gotha) wird gemeldet Geheimer Medizinal Pro
feſſor Dr. Wernicke-Halle, der bei einer Waldtour
im WildeGeraTal überfahren wurde, iſt ſeinen
Verletzungen erlegen.

Seinen Kameraden ans Verſehen erſchoſſen.
Ein Küraſſter der SeydlitzKüraſſtere Nr. 7 in Halber
ſtadt wollte in Altengrabow
laden und kam dabei mit der

ſeinen Karabiner ent

Eine großeWaſchwanne
preiswert abzugeben.

h

Geſangverein die Weihe ſeiner Fahne Die Feier
ſollte um 11 Uhr vormittags beginnen, mußte aber
verſchoben werden, da das wichtigſte, die neue Fahne,
noch nicht zur Stelle war. Man mußte bis nach
mittags 3 Uhr warten, bis endlich der Fabrikant
aus Berlin mit dem ſehnlich erwarteten Palladium
eintraf. Auf die von auswärts zahlreich herbei
geeilten Sänger hatte die lange Pauſe aber zum
Deil eine unheilvolle Wirkung ausgeübt, und ſo
kam es, daß ein Wriezener Geſangverein zweimal
ein und dasſelbe Lied einſetzte, ohne damit zu Ende
zu kommen. Darüber erboſte ſich ein Mitglied des
blamierten Vereins gewaltig und rief vom Podium
herab in die Zuhörermenge, daß der Dirigent an
geheitert ſei und aus dieſem Grunde das Lied nicht
klappe. Der Dirigent legte daraufhin ſofort die
Leitung nieder und die Sänger ſangen, um die
Ehre zu retten, das Lied ohne Dirigenten, aber
fragt nur nicht wie. Der Verein hat ſogleich den
Rückmarſch angetreten

27000 Mark in Gold und Hilbermünzen
wurden Nachts aus dein Kaſſenlokal des Verbandes
Berliner Buchdrucker und Schriftgießergehilfen ge
ſtohlen. Der Geldſchrank war mit Stichflammen
ſolange bearbeitet worden, bis große Löcher einge
ſchmolzen waren und die Schlöſſer entfernt werden
konnten.

Attentat in einer Kirche. In der katholiſchen
Pfarrkirche in Schwerin a. d. Warthe (Poſen) ſchoß
während der Meſſe der Arbeiter Joh. Bauſche auf
den eelebrierenden Dekan Hannemann. Der Schuß
ging fehl. Die Kugel drang in den Altar ein. Der
Attentäter wurde verhaftet.

Ein Vermögen im Sarge. Ein ſonderbarer
Fall wird aus der Gemeinde Egregy in Ungarn
gemeldet. Vorige Woche wurde der dortige Ein
wohner Simon Ruß, der ſich noch unter dem Re
gime Bachs ein bedeutendes Vermögen zuſammen
ſcharren konnte, beerdigt. Er war ein äußerſt mür
riſcher Alter und duldete in den letzten Jahren faſt
niemand mehr um ſich, und insbeſondere ſeine
nächſten Verwandten erfreuten ſich ſeinerſeits einer
ganz ausgeſuchten Unbeliebtheit. Bei Eröffnung
des Deſtaments ſtellte es ſich nun heraus, daß der
Geizhals ſein 70000 Kronen betragendes Vermögen
in ſeinem ſchwarzen Salonrock verwahrt hatte. Jn
dieſem Kleidungsſtück war er eingeſargt worden.
Mit behördlicher Bewilligung wurde nun das Grab
wieder geöffnet, und im Rock fanden ſich richtig
zur hellen Freude der lachenden Erben die ganzen
70 000 Kronen in einer Ecke ſürſorglich eingenäht.

500 Renſchen im Schacht erſtickt. Ueber
eine entſetzliche Grubenkataſtrophe wird aus Ju
ſowka (Gouvernement Jekaterinoslaw) berichtet.
Bei einem Grubenunglück im Schachte Jwan der
RuſſoDonez Geſellſchaft ſollen gegen 500 Menſchen
umgekommen ſein.

Fiſenbahnkataſtrophe bei Baltimore. Ein
mit Arbeitern beſetzter Güterzug ſtieß bei Baltimore

mit einem Perſonenzug zuſammen. 18 Arbeiter
würden getötet, 20 verwundet. Die Lokomotiv
führer und Feuerleute beider Züge wurden ebenfalls
getötet, jedoch kamen alle Fahrgäſte des Perſonen
zuges infolge der großen Widerſtandskraft der
Wagen unverletzt davon.
m e

Humoriſtiſches.
Aus der Kaſerne. Unteroffizier „Wo

mit muß der Soldat ſein Gewehr putzen Soldat:
e h

Mit Putzlappen!“ Unterofſizier: „Ach was!
Reden Sie nicht Mit dem Bewußtſein, daß ſein
Gewehr Staatseigentum iſt.

Ein Zeichen unſerer Zeit. Jn einer
Unterklaſſe erklärte die Lehrerin die Begriffe „ſicht
bar“ und „unſichthar“ Die Kinder nennen als
ſichtbare Dinge allerlei Körperteile: Kopf, Arm, Naſe,
Mund u. ſ. w. Lehrerin: „Alſo: Dinge die man
ſehen kann, nennt man ſichtbar. Wie nennt man
wohl Dinge, die man nicht ſehen kann? Lottchen:
„Dinge, die man nicht ſehen kann, nennt man un
anſtändig.“

Die wahrhaft Feudalen Zwei Garde
leutnants. „Wiſſen Kamerad kein reiches Mädchen
für mich Muß unbedingt heiraten „Verſuchen
Sie's doch mal bei Berta Krupp, Geld genug hat
ſte.“ „Hab' ich auch ſchon gedacht. Wenn ich
nur nicht die olle Klempnerei mit übernehmen müßte.

an e l haben Hurqh die InngAnzeigen jeder Art burger Zeitung, welche

hierorts das meiſt verbreitete und geleſenſte
Lokalblatt, iſt anerkannt guten Erfolg.

Prodnkten Börſe.
Berliner Frühmarkt am 20. Juni. Weizen märk. 173,75

bis 173,25, Roggen, märk. 152,25 152,00 ab Bahn. Gerſte,
leichte inländiſche Futtergerſte 141-151, ſchwere 152 161 ab
Bahn und frei Wagen, ruſſ. und Donau 132 139 frei Wagen.
Hafer, märk., mecklenb., pomm., preuß., poſ. u. ſchleſ- fein 158
bis 165, mittel 152 157, gering 147 151. ab Bahn und frei
Wagen. Mais amerik. mixed 131 132, runder 13 135 frei
Wagen. Erbſen, inländ. und ruſſ. Futterware mittel 147 bis
152, fein 153 164 ab Bahn und frei Wagen. Weizenmehl 00
21,00-22,75. Roggenmehl 0 und I 18,10--19,70. Weizen
kleie 10,70- 11,40. Roggenkleie 11,50 12,00 Mk.

Kurse vom 19. Maj 1905.
Deutsche Werte:

3 N0 conv. Deutsche Reichsanleihe 101 40
3 o Deutsche Reichsanleihe S 10125

h d 90303 o conv. Preuss. Consols 101.40
3 Preuss. Konsols

d 90.303 Sächsische Rente S 38.604 dgl. Rentenbriefe 103.4 90 Berl. Hyp. -Pfdbfe. 80 abg. 100.10

e 94. 5049 Preuss. Hyp. -Pfdbfe. 80 ab. I

3 dgl. 95.4 I Deutsche Hyp. -Pfdbfe. u. b. 1910 102
4 o Meining. Hyp. Bfabfe. u. b. 1911 102.40
4 Goth. Grund-Kr. B. -Pfbfe. u. b. 1913 102.50

31 e dgl. 97.804 h Mecklbg.-Strel. Hyp. Pfbk. u. b. 1906 93.50
4 Neue Boden-Gesellsch. -Oblig. r

S d. 95.60Anh. -Dess. Landesb. Akt. (42 o Div.) 112.
Bankdiskont 3 Lombard 4

Kuslündische Werte:
5 o Chinesische Staatsanleihe 101.80

de S 96.504 Rumän. 90er Rente 93.105 o alte Rumän. am. Rente 101.50
4 I o Oesterreichische Silberrente

4 dgl. Goldrente 1024 Ungarische Goldrente,. 99.50dgl. Kronenrente 97.704 9 Russische Staatsrente von 1905 95.

Torgauen füliale
der Anhalt-Dessauischen Landeshank

in Worgau.

Verwaltung
des Offizier Kaſinos.

Eine Unterwohnung
iſt zu vermieten bei

G. Juhl, Ulmenſtraße.
Jn meinen Häuſern in der Tor

gauerſtraße ſind
Oberwohnungent

zu vermieten, dieſelben können event.
ſofort bezogen werden.

Hermann Beck.

5

erscheint täglich in zwei Kusgaben als Morgenblatt und Abend-
S blatt zum Preise von 8,25 Mark pro Vierteljahr und 1,09 Mark
I für jeden Monat bei Postbezug. Sie ist eine der ältesten und angesehen-

sten Zeitungen Mitteldentschlands, die über einen reichhaltigen Handels-
teil verfügt und die Ziehungslisten der Preuss. Lotterie veröttentlient

t Mit den Beiblättern Tägliches Unterbaltungsblatt, Blätter
fürs Haus, Verlosungsliste ist die „Saale- Zeitung eine grosse und

reichhaltige, dabei aber doch billige Zeitung. die in der Vorzüglichkeit
ihrer Quellen und Gediegenbeit ihres Inhalts von keinem anderen Blatte

Mitteldeutsehlands übertroffen wird.

Wer vasch und gut unterrichtet sein will, wer eine ge-
wissenhafte reichhaltige Tageszeitung grossen Stils zu lesen

M liebt, welche die neuesten Nachrichten gleichzeitig mit den
Berliner Blättern und noch stets am Abend ausführliche Be

richte der Berliner Börse bringt, wer ein Blatt
vornehmen Oharalters zu balten wünsehbt, der

bestelle beim nächsten Postamt die

Kochen, hraten v. backen

foinsts PHanzenbutter

59 Ersparnis
gegen Butter!

un übertroffen zum

ceeeeeeeeeeeeereeeeeeeeeee

hosſyh

als Beigabe zum Viehtutter, gegen Knochenweiche pp-

empfiehlt billigst die

rsauren al
und zur Aufzueht von Jungvieh unbedingt nöthig,

Apotheſee Anna

D.
Eine kleine Wohnung
h e luskunft ertei

Speiſekartoffeln
hat noch abzugeben

W. Voigt's Nachf.

W
Saale-Zeitung,

S deutschand bei dem Kkaufkräftigsten Publikum.

Anzeigen haben daher besten Erfolg
3P Expeclition:

verbreitet in Stadt und J WeLand über ganz Mittel c

V
W

Pa. Edamer-
„Camembert-

Emmenthaler-
„Romatour
„Limburger

Delikateß und
feinſte Land

J. G. Hollmig's Sohn.

Bleiwasser 2
Carbol-Wasser 5

Creolin, Lysol
zur Wunddesinfektion,

Arnicatinctur
empfiehlt die

i r
empfiehlt

Halle a. S., Gr. Brauhausstr. 7.
Zollinhalts- Erklärungen
ſind zu haben in der Exped. d. Bl.

Drogerie Annaburg
(O. Schwarze.)

„Tqr



Feinſte Frankfurter

Würſtchen
Doſe 8 Stück 1.25 Mk.
Doſe 4 Stück 80 Pfg.

empfiehlt

J. G. Hollmiqg's Sohn

Chokolnden,
Carao, Thee,

2Kaffee's
geröſtet, von 1.00 bis 2.00 Mk.

per Pfd. empfiehlt

M. Richter
Ce

Gebirgs
imbeerſaft

in Flaſchen zu 40, 60 und
120 Pfg., ſowie ausge

wogen, empfiehlt die

Apotheke Annaburg.
Wirten und Wiederver

käufern Rabatt.

Saure Gurken,
Pfeffergurken,

Senfgurken
empfiehlt M. Richter

Plüsch I
Tischdecken,

Sophadecken,
Bettdecken,
Kardinen

Spachtelkanten,
Läuferzeuge

in neuesten Mustern empfehlt

bar Quehl, Annahurg.

S

Weiteſte Verbreitung
nicht allein in Deutſchland, ſondern in der ganzen gebildeten Welt, ſelbſt in
den entfernteſten Ländern hat das „Serliner Tnugeblatt“. Die ſtetig

wachſende Abonnentenzahl, gegenwärtig mehr als

98000beweiſt am beſten, daß die Vorzüge des „B. allgemein anerkannt
und geſchätzt werden.

Das täglich zweimal als Morgen und Abend Ausgabe erſcheinende

und Handels- Zeitung
mit feinen

6 wertvollen Separat-Leiblättern
Zeitgeiſt wiſſenſchaftliche und feuilletoniſtiſche Zeitſchrift (Montag)
Techniſche Rundſchau Fachzeitſchrift (Mittwoch)
Der Weltſpiegel illuſtrierte HalbwochenChronik (Donnerstag)
L farbig illuſtriertes, ſatiriſchpolitiſches Witzblatt (Freitag)p gHaus Hof Garten illuſtrierte Wochenſchrift (Sonnabend)
Der Weltſpiegel illuſtrierte HalbwochenChronik (Sonntag)

bringt außerdem gll wöchentlich je eine Juriſtiſche, Literariſche u. Jrauen
Rundſchau, ſowie ein beſonders anſprechendes Sportblatt und eine ſorg

fältig redigierte Reiſe-, Wäder- und Touriſten- Zeitung.
Ausführliche Barlamentsberichte in einer beſonderen, ſogen. Barlaments
ausgabe, die, noch mit den Nachtzügen verſandt, am Morgen des nächſt

folgenden Tages den Abonnenten des „B. T. zugeht.
Jm Feuilleton des „B. T.“ erſcheint im nächſten Quartal der Roman

Die Sammlerin von N. A. Rosny.
Wegen ſeiner ſchlichten und vornehmen Darſtellungsweiſe, ſeiner klaren An
ordnung, ſeines in bürgerlichen Kreiſen ſpielenden lebenswahren Inhalts der
der pſychologiſch feinen und folgerichtigen Zeichnung der nicht alltäglichen
Charaktere und endlich wegen der geſunden unanfdringlichen Moral, die er

lehrt, wird dieſer Roman freundliche Aufnahme bei allen Leſern finden.
Zbonnemenkspreis 5 Mk. 75 Bfg. für das Quartal k. 92 g. für
den Monat), im Verhältnis zu dem überaus reichen Inhalt des Blattes und
der obengenannten gediegenen 6 Wochenſchriften ein ſehr mäßiger Betrag

S Annonecen ſtets von großer Wirkung.

n t dDas Fuhr geſchäft von A. Acker
Annaburg, Feldſtraße

bei mäßiger Preisſtellung.

oht mit Wölnerpulver

bevor Sie sich bin Fahrrau
Dir anſchaffen, wollen Sie ſich erſt mein Lager anſehen

mmFahrràä der von 7 S Mark an,
mit voller Garantie. G
Verkauf auch auf TeilzahlungS öää Oxcar Steiner, Wittenberg Bez. Halle), Markt.

Norädeutsohe Allgemeine Zeltung

Reichhaltig

BERILIN SV. 48.

a MNational s Unterhaltencdk

Aponnementspreis 4 Mark vierteljährlich

Probenummern kostenfrei.

gang annge

Butter Pulver Ux. 31
Packet 25 Pfg.

h Butterfarbe, Glas 30 Pfg.
empfiehlt die e

Apotheke Annaburg,
Nachlaß Verzrichniſſe
hält vorräthig die Buchdruckerei.

vorgerückter Saiſon verkaufe:

Da m e.Dearnmem-Mlämtel,
Damen TDunmhämge,

Kimder-Uunhänge
v en enu herabgeſetzten Preiſen.

Carl Quehl, Annaburg.

Berliner Tageblatt

empfiehlt ſich fir Kutſch, Reiſe und Laſtfuhren

roßes Lager in Schläuchen, Mänteln, Lampen c.
Reparatur Werkſtatt im Hauſe. V

Nächſten Sonnabend
einpfange wieder

garantiert friſchen

Schellfiſeh,
worauf Beſtellungen baldigſt
erbitte. A. Reich.
Erdhbeerren

und Gemüſe
empfiehlt

Grob's Gärtnerei.

Brauſe-Limonaden,

Selterswaſſer,

4 Champagner Weiße
eigener Fabrikation,

einpfiehlt in derſelben Güte wie jede
auswärtige Konkurrenz die

Apotheke Annahurg.

Wirthen und Wiederverkäufern
Vorzugspreiſe.

Achtung! Haustrauen!

Bin jetzt mit meiner S beſt
eingerichteten

Dampf-Bettfedern-
Reinigungs-Maschine
hier eingetroffen und erſuche um
recht zahlreiche baldige Aufträge

G. Nöhden,
Gaſthof zur Weintraube.

Ozonal-Seife,
hervorragendes Mittel gegen Unrein
lichkeiten der Haut, als Finnen, Mit
eſſer c. Aeußerſt erfriſchend durch

den natürlichen Kiefernadelduft,
a Stück 50 Pfg., aus der Diva

Parfümerie zu haben bei:
M. Richter (Inh.: Frl. Markha

Richter), Annaburg.

Sommer Joppen
für Männer und Burſchen, ſowie

Arbeiterhoſen
n r Preislagenempftehlt

J. B. Hollmig's Sohn.

Visitenkarten
fertigt ſchnell und ſauber

H. Steinbeiss, Buchdruckerei.

52

findet unſer

de 9 e
BürgerHchützenVerein

zu Annaburg.
Sonntag den 25., u. Montag den 26. Juni

diesjähriges

e Schützenfeſteeeeg
verbunden mit Königsohie
ſtatt und laden wir die geehrte Einwohnerſchaft
von Annaburg und Umgegend zu recht reger
Beteiligung an dem Feſte hiermit freundlichſt ein.

Der Vorstanch.

für Damen und Herren
ſchwarz, weiß und farbig,

in allen Größen und Preislagen
empfiehlt

J. 6. Hollmig's Sohn.

Bpiefbogen
und Kuverts

mit FirmaAufdruck,
ſowie

Rechnungemn e
in allen Größen

fertigt eſauber, ſchnell und
billig die

Buchdruckerei
von

Herm. Steinbeiss,

Annaburg.

5

Photogranhisohe

S Böellarfs- Artike

empfiehlt billigſt
Drogerie un Annaburg

O. Schwan

Halte dem geehrten Publikum
meine gutgepflegten

Flaſchenbiere
beſtens empfohlen.

ff. Schultheiß Märzen
11 Flaſchen 1,00 Mk.

Berlin. Weißbier a Fl. 13 Pf.
ff. Pſchorr à Fl. 15 Pf.

Hermann Beck.

Mondamin
empfiehlt die

Drogerie Anunagaburg
O. Schwarze.

Annaburger
Lanchwehr-

A. Verein.
Laut Beſchluß des Vereins-

Vorſtandes fällt die Monats
Verſammlunug für Juli er.
wegen des hier am Sonntag
den 25. d. Mts. ſtattfindenden
Schützenfeſtes aus.

Der Vorſtand.
emjenigen, welcher mir die

Spitzbuben, die mir vom
Pfarracker Gras geſtohlen, ſo
nachweiſt, daß dieſelben gericht
lich belangt werden können,
zahle eine Belohnung

Gläßner, Schuhmachermſtr.

Redaktion, Druck und Verlag
von Hermann Steinbeiß in Annaburg.
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